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Lernt schweigen!
Tie lediglich zu Lehrzwecken im Besitz der Technischen

Hochschule zu Darmstadt befindlichen Modelle von Flug¬
motoren usw . sind von einer französischen Sonderkom¬
mission beschlagnahmt worden . Der Grund hiesür ist
natürlich wieder in der ungeheueren Furcht Frankreichs
vor dem deutschen Flugwesen zu suchen, und besonders
dadurch verursacht, daß in den letzten Wochen aus Ver¬
anlassung der Deutschen Wissenschaftlichen Gesellschaft für
Flugwesen eine Denkschrift über „ Tie Luftfahrt an den
Technischen Hochschulen " veröffentlicht wurde . Diese Schrift
hat zum Verfasser Herrn Dr . Proell -Aachen , der dafür
eintritt , man solle an allen Hochschulen die Luftfahrts-
Wissenschaft mehr berücksichtigen . Außerdem erschien in
der Zeitschrift „Luftfahrt " des Deutschen Luftfahrerver¬
bandes ein Aussatz über dasselbe Thema , in dem erwähnt
war , daß Darmstadt und Stuttgart die einzigen Hochschu¬
len seien , an denen bereits Lehrstühle für Luftfahrt ein¬
gerichtet seien.

s.

Der Fall zeigt wieder einmal das deutlichste , daß
«ran in Deutschland die für ein besiegtes Volk notwendige
Lebensform , nämlich die möglichsten Schweigens bzw.
nur wohlüberlegten Sprechens , immer noch nicht gelernt
hat . Unser öffentliches Auftreten vollzieht sich zumeist

noch in derselben Art wie vor dem Krieg , wo wir ein
arkes , für den - eigenen Schutz befähigtes Volk waren.
)iese Voraussetzungen aber sind mit dem Zusammenbruch
efallen. Wir sind nicht nur besiegt, sondern werden auch
ntrvlliert , wir besitzen keine Möglichkeiten mehr, Ein¬

riffe der Entente oder einzelner ihrer Mächte in unser
inneres Leben abzuwehren. Wir haben sogar durch die

erzwungene Annahme des Versailler Vertrages usw . zum
Teil das Recht zu weitgehenden Kontrollmaßnahmen an¬
erkennen müssen. Wir wissen weiter , daß gegen alles
Recht die Entente , im speziellen aber Frankreich , in
Deutschland einen ausgedchnten Spionendienst unterhält.
Selbst wenn wir schweigen , wird die Entente vieles erfah¬
ren, was uns nicht recht ist. Denn der Landesverrat ge-
Wrt ja nun einmal zu dm Einkommensquellen bzw.
Kampfmethoden einer bestimmten Sorte von Leuten . Der
Darmstädter Fall aber sollte uns doch zur Lehre dienen,
bei allem , was wir schreiben und redm , nie zu vergessen,
daß wir ein besiegtes, kontrolliertes und wehrloses Volk
sind. .

, - ,

Neues vom Tage.
Einigung über die Beamtenbesoldung.

Berlin , 31 . Okt. Die Verhandlungen über die Be-
nntengchaltsregulierung haben zu einer Verständigung
geführt . Wmn auch die Wünsche der Beamtenverbände
Sicht restlos erfüllt werden konnten, so wurde doch eine
Erhöhung der Grundgehälter ab 1 . Oktober zugestanden,
Ke sich als notwendig erwiesen hat , weil sonst die wan-
kelbaren Teuerungsbezüge in ein zu starkes Mißverhältnis
vr dm festen pensionsfähigen Bezügen gekommen wären,
auch der Orts - und der Kinderzuschlag sollen wesentlich
»höht werden . Dagegm kann der Teuerungszuschlag wie-,!
»er in ein gesundes Verhältnis zu den Grundbezügen ge¬
macht werden . Es ist ein Satz von 20 Prozent vorgesehen,
hie Gcsetzesvorlage wird dm gesetzgebenden Körperschaften
tngesäumt zugelertet. — lieber die für die Angestellten
jmo Arbeiter vorzunehmenden Verbesserungen wird im
Anschluß an die Beamtenverhandlungen beraten.

Die Neberführung der Leiche König Ludwigs . ^
München, 31 . Okt . Der Zug mit der Leiche d«A

Königs Ludwig ist am Sonntag mittag 1 .05 Uhr an der
bayerischen Grenzstation Freilassung eingetroffen , de-
ken Bahnhof mit Trauerflor und Lorbeer geschmückt war.
Auf dem Bahnhof Hatte sich der Schwiegersohn des Ver- ,
storbenen, Graf Preising , eingefunden, ferner als Ver¬
treter der bayerischen Regierung der Kultusminister Dr.
Matt , sowie zahlreiche Offiziere und Beamte und viele
Leute der Einwohnerschaft der Gegend . Die gesamte Geist¬
lichkeit nahm die Einsegnung vor , worauf Kranzspende^
niedergelegt wurden . Prinz Franz dankte den Betei- ,
lmftn , woraus mm 1 .30 Uhr der Zug die Fahrt nach
Wildenwarty fortsetzte . Von dort wird die Leiche am
4- November nach München gebracht werden , um am
Tage darauf gemeinsam mit den sterblichen Ueberresten
»er Königin Maria Theresia beigesetzt zu werden,

Staatsschulden vor dem Jahr 1914 anzuerkennen unkev
dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß besondere Bedingungen
and Erleichterungen gewährt würden , die die Verwirk¬
lichung dieses Versprechens nötig machen . Absolute Be¬
dingung für diese Anerkennung sei, daß die Großmächte
sich verpflichten, jeder Unternehmung , die die Sicherheit
der Sowjetrepublik und der Republik des fernen Ostens,
bedrohe , ein Ende zu bereiten , mit der Sowjetregierung
einen endgültigen Frieden abzuschließen und sie anzu-

- erkennen . Zu diesem Zweck schlage die Sowjetregierung
vor, schleunigst eine internationale Konferenz einzu-
herufen.

Auslieferung der anatolischen Bodenschätze au
das französische Großkapital.

Paris, . 31 . Okt. Die Regierung der großen tüW-
schen Nationalversammlung ist bereit, die Konzession der
alten Chrom- und Silbergruben in dem Tal von Herchite
für die Dauer von 99 Jahren einer französischen Finanz¬
gruppe zu übertragen , die in einem Zeitraum von spä¬
testens 5 Jahren nach der Unterzeichnung des gegen¬
wärtigen Abkommens den Betrieb durch eine unter Teil¬
nahme türkischen Kapitals in Höhe von 50 Pvoz . ge¬
bildete Gesellschaft beginnen muß . Außerdem ist die
türkische Regierung bereit , alle Konzessionsgesüche für
Bergwerke, Eisenbahnen , Häfen und Flüsse seitens der
französischen Gesellschaft mit größtem Entgegenkommen
zu prüfen . Weiter wünscht ( ?) die Türkei aus der Mit¬
arbeiterschaft französischer Fachprofessoren für ihre Schu¬
len Nutzen zu ziehen. Schließlich hofft die Türkei , daß
sofort nach Abschluß des Abkommens die französischen
Kapitalisten in wirtschaftliche Verhandlungen mit der
Türkei eintreten.

Die Bedingung der Iren.
London , 31 . Okt. „Daily News" melden, daß die

i irischen Vertreter als Bedingung der Einigung fordern,
daß die sechs östlichen Grafschaften Irlands (Ulster ) ein . n
Teil des vereinigten Irlands bilden sollen, oder eine
Volksabstimmung über die neue Grenze Irlands ent¬
scheiden soll.

Foch bei Harding.
! Washington , 31 . Okt. Foch wurde am Samstag vom

Präsidenten Harding empfangen, der ihn als den „ gröh-
, ten Soldaten aller Zeiten " begrüßte, als den Manu , der
: Amerika zum Siege geführt habe. Als Foch von dem
! unvergleichlichen Empfang sprach, der ihm bei seiner An-
l kunft in Neuyork bereitet worden sei , antwortete Hav-
! ding : „Das ist das freudig erregte Herz meines Landes
! gewesen . Sie wissen jetzt, wo dieses Herz schlägt .

"

f Winkelzüge der Sowjetregierung,
i London , 31 . Okt. Die Sowjetregierung hat der brd-
! kjschen Regierung am 28 . Oktober eure Note überreichen
! lassen , in der unter Bezugnahme darauf , daß die Brüs-
! seler Konferenz die Gewährung von Krediten zur Mil¬

derung der russischen Hungersnot von der Anerkennung
der Schulden der vormaligen russischen Regierungen ab¬
hängig gemacht hat , erklärt wird , die Sowjetregierung
habe angesichts der hungernden Massen beschlossen, die

i Kein freies Geleit für die Kappisten.
Leipzig , 31 . Okt. Der „Lolakanzeiger " berichtet:

!. Das Reichsgericht hat das den außerhalb Deutschlands
! weilenden Kappbeschuldigten zugebilligte freie Geleit zu-
! rückgenommen, weil die vier Herren sich bis jetzt nW
! gestellt haben.

Ans dem besetzten Gebiet.
Mainz , 31 . Okt. Hier stehen jetzt rund 4000 Wohn-

käume zur Verfügung der Besatzungsarmee . Darunter
befinden sich 312 ganze Wohnungen , die 1500 Zimmer
Umfassen , eine Aussicht zur Besserung ist nicht vorhanden.

Die Schweizer weisen Einmischungen zurück.
Bern , 31 . Okt. Auf die Pariser Meldung, der Ver¬

band habe wegen des Entweichens Karls von Habsburg
beim Bundesrat Beschwerde erhoben, weisen oft- und
westschweizerische Blätter gleichermaßen jede Einmischung
des Verbands in schweizerische Angelegenheiten zurück!
Die. Schweiz habe von niemand Aufträge bezüglich Karls
erhalten und sei daher niemand Rechenschaft schuldig.

Sie erfahren Alles
was für Sie von Wichtigkeit ist, wenn Sie die Schwarz»
Wälder Tageszeitung „Ans de« Tannen " lesen

! Aus Slad ! und Land.
^ NlteiNei«. I . November1»S1.

Seaeral -Bersamml»»- VkSZiegruzuchtverrtns Altensteiß.
f Am Sonntag fand im Gasthof z . Schwane hier die jährliche

General Versammlung der ZiegenzuchtoereinS Altensteig statt,
f die auch durch Frauen besucht war . Der Vorstand , Herr
! Tierarzt Schneider hier , begrüßte die Anwesenden und
! hob hervor, daß die Frauen regen Anteil an den heutigen
> Verhandlungen nehmen sollen , da ja ihnen hauptsächlich die
i Pflege der T ere obliege . Dem durch Uaglücksfall so schnell
i verstorbenen Schriftführer Fat st wurde in ehrender Weise
j dadurch gedacht , daß sich die Anwesenden zum Zeichen deS
> Danke « von ihren Sitzen erhoben. Nach Eintritt in die
! Tages - Ordnung wurde von Kassier Karl Bauer der

Kassenbericht vorgetragen und dank der umsichtigen Vermal-
tung der Kasse ist eS trotz den hohen Ausgaben möglich,
daß kein Defizit vorhanden ist . Hierauf wurde der schöne
Betrag von 340 Mk. in Prämien an die Ztegenbesttzer auS-
bezahlt, deren Ziegen am 17 . Okt . prämiert wurden . Die
Wahlen brachten keine wrsentliche Aenderung ; gewählt wnr-
den : 1 . Vorsitzender Herr Schneider, Tierarzt , S . Vors.
Maier, Karl , Schuhmachermeister; KassierBauer, Karl;
Schrif führer Fuchs , W lhelm ; Ausschußmitglieder Maier
und Riesch, Glaser . Durch den Schriftführer wurde den
Mitgliedern die Zeitung » Mitteilungen der Ziegenzucht Würt¬
tembergs" empfohlen. H a r t m a n n Pfrondorf , der uns
einen Vortrag zustcherte, mußte leider in letzter Stunde ab-
sagen . Ersatz hiesür fanden wir in Vorstand Schneider,
der uns bereitwilligst über Pfl -ge der Ziege und Staübrhand-
lung sprach . Die lehrreichen Ausführungen wurden mit
vollem Interesse ausgenommen. Durch die Prämierung hat
sich gezeigt, daß unter den Ziegen gutes Zuchtmaterial und
im Verein wieder reges Leben vorhanden ist. ES ist jedem
fernstehenden Ziegenbesttzer zu empfehlen , dem Verein beizu¬
treten, da der Verein dem Bez. -Ziegenz. - Verband angeglie¬
dert ist und beschlossen hat, dem Landesverband Württem¬
bergs beizutreten. Dem hiesigen Stadt Schultheißenamt und
Gemeinderat sei auch an dieser Stelle für die Gab » von
100 Mk. wärmsten Dank gesagt. W . F.

— Die Kraftfahrzeuge in Württemberg , « er ver
«tm 1 . Juli d. I . im ganzen Reiche vorgenommenen amt¬
lichen Zählung der Kraftfahrzeuge ergab sich für Würt¬
temberg ein Bestand von 4512 Kraftfahrzeugen . Dieser
Bestand setzt sich zusammen aus 940 Krafträdern , 2105
Kraftwagen , die vorzugsweise zur Personenbeförderung
Uw) 1395 Kraftwagen , die vorzugsweise zur Lastenbesör-
berung dienen ; ferner aus 42 Kraftfahrzeugen , die für
Feuerlöschzwecke , Strahenreinigung und als Zugmaschinen
ohne Güterladeraum benützt werden . Darnach ist die
Zahl der Personenbeförderungs -Kraftwagen noch immer
wesentlich größer , als die der Last-Autos , erstere bilden

j 46,6 Prozent , letztere 30,9 Prozent aller Kraftfahrzeuge,
s

— Der Güterwagenmangel in Württemberg,
z Am 28 . Oktober waren beim Hauptwagenbüro in Stutt-
f gart insgesamt 3660 Wagen angefordert , während rund
j 1100 Wagen zur Verfügung standen . Von diesen 1100
: Güterwagen mußten oder müssen aber täglich 600 Wa¬

gen für den Stückgutdienst des ganzen Landes zur Ver¬
fügung gestellt werden, sodaß also nur 500 Wagen , d . i.
etwa ein Siebtel des Bedarfs zur Verfügung standen.
Eine der Hauptursachen des Warenmangels ist der starke
Herbstverkehr, insbesondere auch m Kartoffeln . Die Kar¬
toffelernte in Oberschwaben ist Heuer so gut ausgefallen,
daß von dort aus oder für dort zum Kartosfelversand

> an einzelnen Tagen oft allein 900 — 1000 Wagen ange-
! fordert worden sind ; in Oberschwaben ist auch die Kohl-
! rabenernte recht gut ausgefallen.
j — Der Preis für Röstkassee ist von den Ham-
j burger Großhändlern infolge der Markentwertung um
- 8 Mark das Pfund erhöht worden . Dazu wird ein

Aufschlag infolge des am 20 . Oktober in Kraft getretenen
erhöhten Geldzuschlags von 1900 Prozent kommen.

— Zur Verteuerung des Bauens . Aus einer in
den Mitteilungen des Württ . Statist Landesamts ver¬
öffentlichten Darstellung der Preisentwicklung der haupt¬
sächlichsten Baumaterialien , von Eisen und Kohlen, so¬
wie der Frachten in den Jahren 1914 —1921 geht her-

; vor , daß das Bauen im Jahr 1921 noch mindestens 18-
mal teuerer ist als i . I . 1914 . Die Baumaterialienpreise
zeigen bis zum Jahre 1916 nur eine geringe Steige¬
rung ; von da ab gehen alle Preise sprunghaft in die
Höhe. Mit Ausnahme von Bauholz steiaen alle andern:



anderen Baumaterialien in ungeheuren Alaße bis zum 20-
sachen . Ter Preis für Bauholz fällt insofern aus der
Reihe, als er u I . 1920 bis auf das 32fache klettert, um
1921 auf das 18fache zu fallen . Die Msenpreise waren
1919 auf das 16- 18fache gestiegen , um dann 1920
den Höchststand des beinahe 38fachen des Vorkriegsprei¬
ses zu erreichen. 1921, mit der Herstellung der freien
Marktlage , finkt der Preis auf das 23 27fache von 1914.
Die Kohlenpreise machen eine ähnliche Entwicklung durch
wie die Baumaterialien ^ eise : erst 1918 setzte die eigent¬
liche Steigerung ein, die 1.921 noch nicht abgeschlossen ist.
Die Frachten für Kohlen find bis 1917 die gleichen ge¬
blieben, verdoppeln sich erst 1919 . um 1921 auf ungefähr
das 9fache zu steigen.

— Landwirte , paßt anf ! Man schreibt uns : Immer
neue Versucher und Verführer tauchen auf dem Lande auf,
und immer noch gibt es auch Leute, die sich mit ihnen zum
Schaden des gesamten Bauernstands einlassen. Zu diesen
Verführern und Volksvergiftern gehören neuerdings ein¬
zelne Viehhändler. Sie kommen in die Dörfer
und verdrängen die alteingesessenen Viehhändler und Flei¬
scher durch hohe Preisgebote aus dem erlaubten Handel.
Sie sagen ganz öffentlich, daß sie mehr Geld für das
Vieh zahlen können als jeder andere , weil ihre Ware !
ins „besetzte Gebiet" und von da nach Frankreich gehe , !
Solche Händler , die für unsere darbenden Städter das
Fleisch verteuern helfen, müßte jeder Landwirt mit Hunden
vom Hof Hetzen . Noch eins müssen die Land irte be¬
achten : Unter diesen unbekannten Händlern befinden sich
viele, die keine Viehhandels erlaub nisb es itzen.
Man sollte stets zuerst nach den Ausweispapieren fragen,
denn wenn der Händler keine Erlaubnis besitzt, macht sich
nicht nur dieser selbst, sonder nauch der verkaufende Vieh¬
halter strafbar . Jeder zugelassene Händler muß sein
Buch bei sich führen und dem Verkäufer eine Abschrift
der darin vorzunehmenden Buchung jedes Kaufs aus¬
händigen . f' Waiddois , 31 . Okt . (Gedenktafeleinweihung .) Am -

gestrigen Sonntag wurde seitens des Radfahreroereins . Edel- !
weiß ' eine Gedenktafel aus schwarzem Marmor für die zwöll
Gefallenen des Vereins feierlich eingeweiht.

Stmmersfeld , 31 . Okt . Die Hiesige, sowie die umliegen¬
den Gemeinden wünschten schon längst einen Arzt . Unter
8 Bewerbern wurde nun in einer der letz :en Gemeinderatk-
sttzungen Herr Dr . Merkte , Assistenzarzt am Krankenhaus in
Aalen zum Ortsarzt berufen. Das Gebäude für den Arzt,
das durch die Gemeinde erstellt wird, macht unter der vor¬
trefflichen Leitung des Ortkvorstehers sowie infolge der ganz
energischen Arbeit der Bauhandwerker rasche Fortschritte, so
daß eS wohl am 1 . Mai nächsten Jahres bezogen werden kann.

- Calw, 29 . Okt . Am Freitag abend fand auf Einla¬
dung der Demscken Bundes für Haus und Schule in Würt-
lemberg und des Vereins ev. Lehrer in Württemberg eine
große Versammlung unter Vorsitz von Missionar Stahl im
badischen Hofe statt, wobei Ober! . Kühnle- Cannstatt über
Bekenntnis- und Gemeinschaftsschule und Oderl . Rosbitzky-
Renningen über die ev. Schule und das Gewissen der Kin¬
der sprachen. Die klaren und temperametoollen Ausführun¬
gen des Referenden fanden den größten Beifall der groben
Mehrzahl der überaus stark besuchten Versammlung. Die
meisten hiesigen Lehrer an der Volksschule hatten zuvor eine
öffentliche Erklärung erlaffen, in der sie energisch gegen die
Bekenntnisschule Stellung nahmen. Als Anhänger der Be¬
kenntnisschule war Dr . Ströle -Siuttgart und als Verfechter
der Gemeinschaftsschule Prof . Bauser -Nagold , Schulrat
Kimig - Rottweil und Hauptlehrer Widmann in Affstätt er¬
schienen. Die Versammlung nahm durch die auswärtigen
Gäste, die fortwährend die Referenden durch Zurufe unter¬
brachen , teilweise einen stürmischen Verlaus . Die unschöne
Kampsesweise des letztgenanntenDiskussionsredners, der durch !

Der schrei in der Ruine.
Eine lustige Geistergeschichie osn F . v . Maskow.

(Nachdruck verboten.)

Wir saßen noch spät beisammen, eine fröhliche
Tafelrunde ! Die Unterhaltung war ungemein lebhaft
geworden. Witze, Anekdoten, Schwänke flogen herüber
und hinüber , und Jeder von uns wußte irgend ein
Stück eigen Erlebtes zum Besten zu geben . >

Am Mitteilsamsten war heute unser Gastgeber, der
alte Baron N . . . Freilich hatte er auch über einen so
reichen Wissens- und Erfahrungsschatz zu gebieten, wie
selten einer aus der modernen Gesellschaft . Reich , un¬
abhängig , ohne jede Familiensessel, war er seit 20 Jah¬
ren fast unausgesetzt auf der Wanderschaft in der weiten
Welt gewesen , und es gab aus der Erde kaum , einen
Berg , den er nicht erstiegen, kaum eine Höhle, die
er nicht durchforscht , und keine Merkwürdigkeit , die er
nicht gesehen hätte . Dazu kam sein überaus glückliches,
Naturell , welches jeder Sache die Lichtseite abgewin¬
nen und sich selbst und andern zum vollsten Genüsse
zu bringen wußte.

So eben hatten wir die Gläser klingen lassen auf
eine lange und fröhliche Lebensdauer unseres altver¬
ehrten Wirtes , und er hatte zum Dank dafür noch etwas
aus seinen Erlebnissen im alten Aegypterlande zu er¬
zählen versprochen und zwar, wie er mit feierlichem
Gesichte hinzufügte : „eine Geistergeschichte mit obligater
Gänsehaut !"

Ein homerisches Gelächter unserer Tafelrunde be¬
grüßte diese in Aussicht gestellte Dessertwürze. Mit
parodierender Wichtigkeit den Ausspruch Hamlets citie-
rend : „Es gibt Dinge zwischen Himmel und Erde, von
» enen sich unsere Schulweisheit nichts träumen läßt,"
rüclleu wir unsere Sessel näher zusammen und Baron
A . . . erzählte also:

unpaffrnde Angriffe u. Auslassungen die Debatte zur Siede -
"

Hitze brachte , wurde von hiesigen Rednern , darunter von
Handelsschuldirektor Zügel aufs schärfste zurückgewiesen. Dr.
Ströle führte die Debatte durch seine sachlichen AuSführun- !
gen wieder auf einen höheren Standpunkt , auch Studienrat !
Bauser vertrat mit ruhiger Sachlichkeit seinen Siandpunkt.
Eine Resolution zugunsten der Bekenntnisschule , deren eifri¬
ger Verfechter , Mittelschullehrer Beck hier ist, wurde mit
sehr großer Mehrheit angenommen.

Hirsan - 29 . Okt . (Diebstähle ) . Hier haben eS die !
Diebe seit längerer Zeit mit Vorliebe auf das Geflüarl ab - ?
gesehen. Heute nacht wurden wieder zwei Hühnerställe ge- !
leert.

* Hörschweiler , 31 . Okt . (Ortsvorsteherwahl .) Bei der j
gestern stattgefundenen Wahl des Ortivorstehers haben von j
144 Wahlberechtigten nur 63 , also 43 Proz . abgestimmt. !
Schultheiß Burghard wurde mit 62 Stimmen wirdergewählt i
und hat die Wahl angenommen. ;

Tübingen , 31 . Okt . (Neue Post .) Die Uebernahme j
des mit einem Kostenaufwand von 2,3 Millionen Mari ^
beim Bahnhof errichteten neuen Postgebäudes ist nun - !
mehr erfolgt . Im alten Postgebäude verbleibt das '
Telegraphen - und Fernsprechamt . §

Rottenburg , 31 . Okt. (Spende .) Der aus Würt > ,
temberg stammende Deutsch-Amerikaner C . B . Kunh :
hat zugunsten kath . Waisen und Waisenanstalten der '

Diözese Rottenburg eine größere Stiftung gemacht . !
Eningen u . A . , 31 . Okt . (Mord .) Wegen ver - j

schmähter Liebe hat der Mahlknecht Richard Müh aus !
Erpfingen der 19jährigen Tochter Emma des Bauern )
Georg Wick hier am Sonntag früh den Hals abge - j
schnitten.

s Stuttgart , 81 . Okt. (Vereidigung des Post « i
Personals .) Nach einer Verfügung der Oberpost « i
Direktion werden demnächst sämtliche in den Reichsdienst
Lbergetretene Postbeamte auf den Reichsbeamtendienst « seid durch die Amtsvorstände vereidigt.

Stuttgart , 31 . Okt. (Brand .) Am Samstag abend .
jtst beim Westbahnhof ein größerer Schuppen abgebrannt
tn dem Werkzeuge u . a . aufbewahrt wurden . Der Scha- >
den ist beträchtlich.

Levi gegen Blos. Vor der Zivilkammer des i
Landgerichts wurde heute das Urteil in der Schaden¬
ersatzklage des Kommunistenführers Dr . Levi gegen den '
früheren württ . Staatspräsidenten Blos bekanntgege - -
ben . Dr . Levi hatte bekanntlich wegen Freiheitsberau - '
bung auf 20 Mk. Schadenersatz geklagt . Die 7 . Zivil - :
kammer hat die Klage kostenpflichtig abgewiesen . >

Ein alter Trick. Zu einem älteren Arbeiter in j
Wangen bei Stuttgart kam ein Fremder , der sich als !
Beamter des Steueramts vorstellte und angab , das i
Geld des Arbeiters gegen Quittung abnehmen zu müs- ;
sen . Der Unerfahrene gab dem Gauner seine ganze, !
Barschaft von einigen Tausend Mark gegen eine ge- ,!
fälschte Quittung . Erst andern Tags machte er der !
Polizei Meldung . Aber der Schwindler war nicht mehr
zu finden.

Fellbach , 31 . Okt . (Wied er gewählt .) Bei der
gestrigen Ortsvorsteherwahl stimmten 2498 Wahlberech¬
tigte ab und zwar 1988 für den bisherigen Schultheiß
Brändle. Die übrigen Stimmen waren zersplittert !
und ungültig . !
, Winnenden , 31 . Okt . (W a h l .) An der Stadtschult - j
yeißenwahl am Sonntag beteiligten sich 1295 Wahl - j
berechtigte . Stadtschultheiß Schmidgall erhielt 1295 §
Stimmen . 79 Zettel waren weiß , vier ungültig . Schmid¬
gall ist also wiedergewählt.

Während meines Aufenthaltes in Aegypten verweilte
ich lange Zeit in dem sagenumwobenen Theben , der von
Homer besungenen Hunderttorigen Königsstadt , deren
rümmerhafte Ueberreste sich zwischen gräberdurchbroche¬
nen Felsen ausbreiten . Besonders fesselten mich die
ounderbaren Tempelfragmente von Luxor und Karnak und
cke 600 Fuß lange Allee von nahezu 1600 halbversunkenen
Zvhinxkolossen , durch welche jene viertausendjährigen Rui¬
nen in Verbindung stehen . Eine Titanenpoesie , diese
Bildwerke und Granitwunder des grauen Altertums!

„Hier fand ich natürlich den ergiebigsten Boden
ur meine archäologischen Forschungen ; ich hatte mich,
im denselben ohne Zeitverlust obliegen zu können, mit
neinen beiden Dienern in einer der in den Felsen 'ge¬
fallenen Grabzellen einquartiert , welche wir mit Hilfe
neiner verschiedenen Reiseeffekten ziemlich wohnlich her-
gerichtet hatten . Sie dürfen sich diesen Aufenthaltsort
durchaus nicht als so ganz uncomfortabel vorstellen.
Meine Felsengrotte , welche, wmn die Ueberlieferung recht
berichtete , das Grabmal des vor Jahrtausenden hier
beigesetzten königlichen Schreibers Petamenoz gewesen war,
bestand aus drei geräumigen , pfeilergetragenen Sälen,
aus mehreren Nebenkammern und Korridoren . Wir hat¬
ten also Raum genug, dazu Kühle und Sicherheit , und
der durch uns aufgestörtO tausendjährige Staub war
jedenfalls dem „weltuntergangsmäßigen Schmutz" vorzu-
ckehen , welcher in den Fellahwohnungen der armseligen
Dörfer Aegyptens herrscht."

„Aber die alte Schreibermumie rumorte wahrschein¬
lich Nacbts um die zwölfte Stunde "

, unterbrach hier
lachend Assessor L . . den Erzähler.

„Keineswegs !" fuhr dieser fort . „Sie erinnern sich
gewiß jenes Artikels , der vor einiger Zeit die Runde
durch alle Tages - und Unterhaltüngsblätter machte , und
welcher , mit allerlei witzigen Randglossen illustriert , die
Mitteilung enthielt, daß der spekulative Geist der Neu¬
zeit die tausendjährigen Mumienleiber Aegypten- als
vortreffliches Brennmaterial zur HeiMng der NildamitzHn

Heilbronn , 31 . Ott . (Erstochen .) Nach einer Ze¬
cherei hat der Schlosser Emil Eble , ein roher Kerl , der
Müller Georg Ehrenfeld erstochen und die verh . Kelk
nerin Käthe Weissert schwer verletzt . Der Mann der
Weissert hatte vor einiger Zeit ebenfalls einen Man«
erstochen.

Vom Bodensee , 31 . Okt. (Holzschmugger .>j
Schon seit einiger Zeit fiel es am Ueberlinger See aus,
daß große Holzmengen auf Frachtkähnen in die Schweiz
gingen , es ließ sich aber nichts dagegen machen, weil du
Schiffer im Besitz der erforderlichen Ausfuhrbewilligungen
waren . Nun stellte sich bei der Durchsicht der Papier«
eines durch den Sturm nach Friedrickshascn verschlagenen
Holzschleppers heraus , daß bedeutend mehr Holz ausge-
führt wurde, als jeweils gestattet war . Der Kahn wurd«
in Friedrichshafen mit 150 Zentner Holz beschlagnahmt,
desgleichen zwei weitere Kähne in Uhldingen . Ein Holz¬
händler in Ludwigshafen a . Bodensee und ein Schweizer
Händler wurden verhaftet , weitere Verhaftungen stehe«
bevor . Die Behörde hat bei der Sache die nötige Aussicht
wohl vermissen lassen.

« regenz , 31 . Okt. In Ver tm kleinen Waise r-TA
gelegenen Vorarlberger Gemeinde Hirschegg soll eine Sil¬
berfuchs-Farm errichtet werden . Neben der Zückmnades Silberfuchses soll auch der des Marders und der
Hochwertigen Allgäuer Katze erhöhte Aufmerksamkeit M,
gewendet werden.

Vertretertag der Württ . Bürgerpartei.
Stuttgart , 31 . Okt.

Me Versammlung des 4. Vertretertags der Würt«
tembergtschen und Hohenzollernschen Bürgerpartet
(Deutschnationale Volkspartei ) im Stadtgarten am
Samstag faßte einstimmig eine Entschließung : Der
Vertretertag vermag in dem neuen KabtnettWirth
nur den Versuch zu sehen , durch Weiterführung einer
würdelosen Entmannungspolitik das deutsche Volk dar¬
über hinwegzutäuschen , daß der bisherige Kurs Deutsch¬
land immer tiefer in Unglück und Schmach hineinge¬
führt hat . Die Politik der Erfüllung hat unsere Va¬
luta entwertet und unsere Finanzen zerrüttet . Sie
hat uns die Achtung der Nationen verscherzt . Bet
allem Willen zur Versöhnung ist mehr als je Aufgabe
der Deutschnationalen Volkspartei : sachliche aber un¬
erbittliche Opposition gegen die Macher und Nutznießer
der Revolution . Die Deutschnationalen werden nicht
ruhen , bis die Schmach getilgt ist und die Ketten des
Versailler Schmachdiktats zerbrochen sind , bis alles
Land , was nach Volkstum und Geschichte deutsch ist,
in einem großen deutschen Kaiserreich vereinigt ist.
Den Fraktionen des Reichstags und Landtags dankt
der Vertretertag für ihre mannhafte Haltung . Der
Vertretertag erwartet , daß die Fraktionen durch eine
von wahrhaft sozialem Geist getragene Politik dazu
beitragen werden , daß die Arbeiterschaft noch
mehr als bisher dem nationalen Gedanken wieder¬
gewonnen wird.

»

Minister a . D. Hergt.
Im überfüllten Dinkelacker-Saal sprach am Sams¬

tag der Führer der Deutschnationalen Volkspartei , der
preußische Minister a . D . Hergt über die politische
Lage . Seine Partei habe auf dem Standpunkt gestan¬
den , daß Deutschland die schweren Gefahren , die ihm
bei Nichtannahme der Entscheidung des Botschafter¬
rats gedroht hätten , habe auf sich nehmen müssen . Es
sei an der Zeit gewesen , die Politik offenen Protests

verwendete, und aus den spezereidurcyouftelen Leinwind¬
lumpen ein sehr gediegenes Papier fabriziere . Ein sol¬
ches Brandopfer war jedenfalls auch der einstige Herr
und Inhaber meiner Felsenzelle geworden, denn die Nische,
in welcher einst der steinerne Sarkophag gestanden haben,
mochte, war leer, und Eingeborene wie Pilger , fromme.
Moslemin wie beutegierige Araber , mochten nach ihm!
schon in diesen Räumen gehaust haben . Ich lebte also
einstweilen ganz wohl und unbehelligt in meiner Höhlei
und die Schauer des Geisterreichs sollten mir an einem
andern Orte offenbar werden.

„Auf meinen täglichen Streifereien und Wanderun¬
gen durch die Ruinen hatte ich unter dem umwohnenden
Volk die Bekanntschaft eines alten Kopten gemacht . Die
Kopten, welche etwa den 20 . Teil der jetzigen Bevöl¬
kerung Aegyptens bilden, sind die direkten Nachkommen
des Volkes Pharao 's und ein merkwürdiges Geschlecht.)
Soweit sie unter den argen Bedrückungen und Verfolg
gungen der Araber nicht zum Islam übergetreten sind,!
bekennen sie sich äls katholische Christen , doch ist ihri
Christentum mit den wunderlichsten abergläubischen Ge- l
brauchen und Ueberresten heidnischer Sitte vermischt. !
Die meisten von ihnen sind fähige Köpfe. !

„Auch mein neuer Freund war ein Mann von mehr!rls gewöhnlichen Geistesgaben ; er sprach und schrieb das
^optische und Arabische mit großer Fertigkeit , hatte einige,
Kenntnisse in der Astronomie und rühmte sich, auch!
n der Magie erfahren zu sein. Er schien ein großes!
Gefallen an mir zu finden und pflegte sich mir ans,
neinen Wanderungen anzuschließen, wobei er mir dann)etwas von den Erlebnissen seines Volkes oder auch nach,rlten Ueberlieserungen die Geschichte irgend einer der-
»inliegenden Ruinen erzählte . >

„So teilte er mir auch eines Tages mit, daß nicht
»illzuweit von meiner Wohnung entfernt ein zerstörte-
« rd halbzerfallener koptischer Kloster aus dem 12i Jahv - j
Mndert liege, von dessen koWarer Bibliothek noch! eins
hÄk »»rhqndyt sgs >



Hegen den Versailler Vertrag uno die unter Vertrags »,
bruch noch über ihn hinaus Deutschland angetane Ver¬
gewaltigung aufzunehmen . Zum mindesten aber hätte
man einen kräftigen Protest im Reichstag erheben
müssen.

Redner schilderte das Scheitern der von seiner Partei
gngeregten und vom Reichskanzler durch Rücktritts¬
drohung zu Fall gebrachten Protestkundgebung . Schließ¬
lich werde nur das Schwert über diese . Fragen entschei¬
den können . Das Zentrum stehe vor dem Zerfall.
Die erfolglos gebliebene Wirthsche Politik und die
fortgesetzten Entgleisungen des Kanzlers vertrieben die
Intelligenz aus der Partei , die zudem durch territoriale
Absplitterungen geschwächt sei. Die Demokraten hätten
durch ihre schwankende Haltung Mitschuld an der ver¬
fahrenen Lage . Die Deutsche Volkspartei warnt der
Redner vor Eintritt in die „große Koalition "

. Die
Wiederherstellungszahlungen , oder die ungeheure Steu¬
erbelastung werden die Regierung sicher bald zu Fall
bringen . Dann sei der Zeitpunkt für eine „große
Rechte" gekommen.

Professor Martin Spahn,
dessen Uebertritt aus den Reihen des Zentrums zu den
Deutschnationalen viel bemerkt worden ist , rechtfertigte
am Sonntag in einer stark besuchten Versammlung der
Bürgerpartei seine politische Schwenkung . Das Zen¬
trum habe mehr und mehr die Bahnen MallinkrodtS
und Windthorsts verlassen . Heute geben sich die Füh¬
rer des Zentrums die größte Mühe , das Gewicht der
Stimmen des katholischen Volksteils für die Festigung
des Ergebnisses der Revolution in die Wagschale zu
werfen . Warum sollte es da eine Todsünde sein , wenn
andere Katholiken zuerst an das Vaterland und dann

erst an die Partei denken ! Auf der betretener ! schiefen
Ebene werde es bald keinen Halt mehr für die Zen¬
trumspartei geben . Die große Einheitsfront der Rech¬
ten , von gläubigen Protestanten und Katholiken müsse
kommen und auf den unzerstörten Fundamenten neu
ausbäuen , auf denen Bismarck das Reich gründete.
Spahn gibt die Hoffnung nicht auf , daß seine Glau¬
bensgenossen schließlich dabei nicht fehlen werden.
Scharfe Worte fand er gegen die jetzige Regierung , De¬
mokratie und Sozialdemokratie , auch antisemitische Töne
klangen herein . Mit dem alten Parteiwesen müsse
gebrochen werden.

Die badischen Lar dtagSwahlen.
Karlsruhe , 31 . Okt. Nach dem vorläufigen Ergeb¬

nis der Landtagswahlen vom Sonntag sind endgültig
gewählt : 20 Mehrheitssozialdemokraten (bisher 36 ), 34
Zentrum (39), 7 Demokraten (25), 7 Landbund (0),
7 Deutschnationale (7) , 1 Wirtschaftliche Vereinigung (0),
5 Deutsche Volksparter (0) , 2 U .S .P . (0), 3 Kommunisten
k0), zusammen 86 Abgeordnete. Der verflossene Land¬
tag setzte sich aus 107 Abgeordneten zusammen . Mithin
trat eine Verringerung der Mandate um 21 ein, was
neben verminderter Wahlbeteiligung auf die Abnahme der
Kahl der Wahlberechtigten zurückzuführen ist . Auf je
lOOOO Stimmen entfällt 1 Abgeordneter . Im ganzenLande wurden abgegeben an Stimmen : 204591 für die
koz . , 341656 für das Zentrum , 35 378 für die Komm.,
7K1K7 für die D .T .P . , 74 730 für den Landbund,
V7102 für die Unabh . , 76013 für die D .Natl ., 54 39
sür die D .B .P . und 11427 für die Wirtschaftliche Vev
kinigung , insgesamt 901457 Stimmen . Die alte Koalition
Mlt demnach 61 Abgeordnete (bisher 100) . Die Re¬
gierung verfügt mit einem Ueberschuß von drei Stimmen
über die Zweidrittelmehrheit.

„Uederlreibuvge »."
Der Großeinkaufsverein der Kolonial¬

warenhändler Württembergs, Sitz Stuttgart,
schreibt zu der vor kurzem im N . T . unter dieser Ueberschrift
veröffentlichten Zuschrift:

, Die Steigerung der Lebensmittelpreiseist lediglich auf den
schlechten Stand der Reichsmark zurückzuführen , da ja be-

! karntlich die wichtigsten Nahrungsmittel wie Reis , Sckmalz,
^ CokoSfett, Kaffee, Tee, Kakao , Getreide auS dem Ausland

gekauft werden müssen . Wenn nun , wie dies in den letzten
Wochen der Fall war , z. B . für Schweineschmalz von Amerika,
eine Forderung von 88 Dollars vorliegt und der Dollar
200 Mark kostet, so stellt sich 1 Pfund Schweineschmalz
bereits im Ankauf auf nicht weniger als 38 Mark . Dieselbe
Wirkung ist logischer Weise auch bei allen anderen, vom

^ Ausland zu beziehenden Artikeln, wie Baumwolle usw . zu
i beobachten . Außerdem kommt aber bei Kaffee, Tee, Kakao,

Gewürzen usw . nunmehr noch der ISOOproz . Goldzollaufschlag,
eine Verteuerung, die neben dem schlechten Markstand noch

. eine erhebliche Rolle spielt , hinzu. — Nachdem Anfangs des
? Jahres nach dem plötzlichen Balutasturz die Preise für
, Lebensmittel bis zu 50 Prozent und mehr zurückgingen,

war es doch für jeden Geschäftsmann Pflicht, sein Waren¬
lager nur in solchen M ngen zu ergänzen , als er in ganz
kurzer Zeit absetzen konnte , um nicht die ganz enormen Ver-

f luste noch mehr zu vergrößern. Auch konnte die Vergröße¬
rung der Betriebsmittel des Einzelkaufmanns niemals mit
der sprunghaften Geldentwertung gleichen Schritt Hallen.
ES wäre deshalb eine der wichtigsten Hauptaufgaben unserer
Regierung, eine Stabilität der Mark herbeizuführen.

Und nun noch ein Wort zur Zuckerveisorgung . Die
Zuckerrüben Ernte ist gegenwärtig in vollem Gange und die
Zuckerfabriken haben bereits in den letzten Tagen mit dem
Raffinieren des Zuckers beginnen könnnen , so daß schon in
dieser Woche die Lieferung eines Teils von neuem Zucker
erfolgen kann. Es mangelt aber in aller erster Linie an
der Wagengesteüung, um den vorrätigen Zucker den einzelnen
Landerteilen zuzuweisen . Der Preis für den Verbraucher
stellt sich nicht, wie hier vermutet wurde, auf 7 Mark das
Pfund , sondern auf 4 .50 Mark für ein Pfund Kr stallzucker.
Gestoßener und Würfelzucker mit einem entsprechenden Auf¬
schlag. Eine Krappheit ist nicht zu befürchten , es sei denn,
daß das Publikum wieder in unvernünftiger Weffe den
Artikel einhamstert.

Also ruhiges Blut und eine dringende Bitte an die
Generaldirektion der Staatseisenbahnen : . Stellt den Zucker¬
fabriken umgehend Wagen zur Verfügung, damit die geplagte
Hausfrau sich beruhigt und ihr Leben etwas versüßen kann ."

Von anderer Seite wird noch mitgeteilt : . Wenn in
einzelnen Städten des Landes schon früher Zucker zu 4 50
Mark das Pfund angeboten wurde, so kann dies nur daher
rühren , daß diese entweder von einer Fabrik beliefert wurden,
die noch alten Zucker hatte, oder daß vom Kommunalverband
frei gewordener Zucker zur Verfügung gestellt wurde.

*

Vermischtes.
Festlegung des Osterfestes. Wie der Londoner „Star"

zu berichten weiß , sind neuerdings wiederum Bestre¬
bungen zu einer Kalenderreform im Gang , die daraus
abzielen , das Osterfest auf ein bestimmtes Datum . fest¬
zulegen . Man will eine Konferenz einberufen , die
zu Anfang nächsten Jahrs unter dem Vorsitz des bel¬
gischen Kardinals Mercier in Rom stattsinden soll.

Trillinge . Der Landwirt Friedrich Hermann jung
in Gemmingen , OA . Brackenheim , wurde durch die
Ankunft von Drillingen erfreut , von denen einer bald
nach der Geburt starb.

Lenin und sein Harem . Der italienische kommunifl»
tsche Deputierte Lazzari (Lazarus ) macht von Zeit zik
Zeit seinem Freunde Lenin in Moskau einen Besuch.
Er kehrt von dort stets höchst begeistert zurück. Ein«
besondere Ueberraschung erlebte er , wie er den Kongreß?
Mitgliedern der sozialen Vereinigung in Mailand mit¬
teilte , aus seiner letzten Reise . Im Vorzimmer Lenin¬
sand er wohl an zwanzig junge Frauen von außer¬
ordentlicher Schönheit . Ihre Kleider würden sicher-
lich in Florenz pro Stück nicht weniger als 15 000 Lirch
gekostet haben . Zwei jener Schönen waren bedeckt mit
Diamanten . Lazzari fragte , wie der „Figaro " bericht^ »
einige Eingeweihte , wer diese Damen eigentlich wäre ».
„Das ist das Harem des Meisters "

, war die Antwort.
Ein anderer Parteimann klärte den italienischen Ge¬
nossen noch dahin aus , daß Trotzki und . SinowjeW
ebenfalls ihre Harems hätten , doch bekundeten sie nach
dieser Richtung hitn einen weniger aristokratische » G«
schmack als Lenin . ^

Tas segensreiche Bolldier . In guter Vollbierlaune
überließ kürzlich in einem Ort bei Kempten ein Bauer
einem kinderreichen Kleinbauern den Zentner Weizen
um 100 Mark.

Rücksichtslose Autler . Zwischen Oberndorf und Kup¬
penheim (Baden ) stießen zwei Automobile zusammen
Dabei wurden aus einem Automobil vier Insassen her¬
ausgeschleudert und sehr schwer verletzt , sodaß an ihrem
Wiederaufkommen gezweifelt werden muß . Das an¬
dere Auto fuhr rücksichtslos an dem ersten vorüber und
ließ die Verletzten liegen.

Juwelendiebstahl . Einer Sängerin aus Hamburg
wurde beim Einsteigen in einen Omnibus in Berlin
ein Diamanthalsband im Wert von 500 000 Mark ge-
stoblen.

Ueberschweurmuug. Das Dorf Britannia Beach bet
Vancouver (Kanada ) ist von einer nach wolkenbruch¬
artigem Regen eintretenden Ueberschwemmung teil¬
weise zerstört worden . 50 Häuser sind eingestürzt . 35
Personen sind bei dem Unglück ums Leben gekommen
oder werden vermißt.

Französisches . Im Schlosse Räuden in Oberschle¬
sien , das dem Herzog von Ratibor gehört , sind fran¬
zösische Offiziere einquartiert . Um sich die Einsamkeit
etwas angenehmer zu gestalten , hat jeder seinen weib¬
lichen Anhang bei sich , und zwar in Gestalt von deut¬
schen Mädchen , größtenteils im Alter von 15—18 Jah¬
ren , die an der Tafel im Speisesaal des Herzogs von
Ratibor mit den Offizieren speisen . Dies hat im Dorf
großes Aergernis erregt und den Ortspfarrer veran¬
laßt , in einem Schreiben an den ältesten Offizier , einen
Kapitän , gegen das schamlose Treiben der Offiziere
Einspruch zu erheben . Der Pfarrer schreibt dem Fran¬
zosen, daß für unsere Moral derartige Dinge vollstätr-
dig unverständlich seien und her Kapitän doch die skan¬
dalösen Zustände abstellen möchte . Ueber diese Au- ^
schrist war der französische Kapitän sehr erbost ; er
stellte döN Pfarrer zur Rede und erklärte ihm , er Hab« ,
sehr viel unverheiratete Offiziere und könne seinen
Leuten nicht zumuten , ohne diesen weiblichen Anhang
zu leben . Der Pfarrer hätte sich nicht in ihre Ange¬
legenheiten zu mischen, und im Fall er es doch täte,
bedrohte man ihn sogar mit Haft . Ein deutscher Ver¬
bindungsoffizier wurde von dem französischen Offizier
aufgefordert , dem Pfarrer den Kops zurecht zu setzen.
Dieser fühlte sich aber gar nicht dazu veranlaßt und
erklärte dem Kapitän , daß der Pfarrer im Auftrag
des Herzogs über das Schloß zu wachen habe . Nur
dem Einschreiten des deutschen Offiziers ist es zu ver¬
danken , daß dem Pfarrer weiter nichts passierte.

Diese wertvollen Ueberreste befanden sich in der noch
unversehrten gewölbten Krypta der Kirche , deren verborge¬
nen Eingang der Kopte allein zu kennen behauptete.

„Natürlich äußerte ich sofort den Wunsch , die Ruine
und den darin aufbewahrten Foliantenschatz in Augen¬
schein nehmen zu dürfen , und mein Freund zeigte sich
auch erbötig , mir dahin als Führer zu dienen, jedoch
unter der Bedingung , daß wir , um nicht die Aufmerk¬
samkeit der allezeit beutelustigen Muhsmedaner auf den
seltenen Fund zu locken, unser Vorhaben zur Nachtzeit
ausführten . Ich war es zufrieden, und in einer mond-
und sternenhellen Nacht machten wir uns in Begleitung
des etwa 10 jährigen Sohnes meines Kopten, der uns
in der Ruine die Fackeln tragen sollte, auf den Weg.

„Schweigend schritten wir durch das weite Trüm¬
merfeld von Thebens Ebene, über diesen ältesten Kul¬
turboden der Erde , welcher gleichzeitig der älteste Kirch¬
hof der Welt ist . Die mondbeglänzten Riesendenkmale
einstiger Herrlichkeit, die ewig tote und doch unsterb¬
liches Leben bergende Wüste mit ihren steinernen Wun¬
dern , füllten mir die Seele mit einem Ernste , wie ich
ihn sonst an keinem andern Orte der Welt empfunden
habe. Ich hätte meilenweit fortwandern mögen durch
diese Regionen des Todes , durch diese sagenreiche Trüm¬
merwelt . „Nach einer halbstündigen Wanderung machte
mein Führer vor einer niedrigen senkrechten Felsen¬
wand Halt , welche, nach den Ruinen zu urteilen , einst
eine stattliche Kirche , eine Säulenbasilika ältesten Stils
getr«gen hatte . Unter der wahnwitzigen VerfolgungS-
wut einiger Khalifen waren die stolzen Mauern zerstört
und über dem halbversunkenen Portal , zum Hohne de»
gestürzteu Christengottes , mißgestaltete Tierbilder und
TeufelSfratze« angebracht worden, die in dem unge¬
wisse« Lichte der Nacht widerlich auf uns herabgrinste «.
An einer Stelle der Felsenwand , von Disteln und Stein-
gerE »erborgen, zeigte mein Kopte mir den von chm
"**detztz« wir Mcheten « «ser« U,<kl» a«

stiegen langsam und vorsichtig in das Innere der
Krypta hinein.

„Durch eine geräumige Vorhalle gelangten wir in
ein tiefes und weites Gewölbe, welches durch zwer
Reihen mächtiger Pfeiler in eine Haupthalle und zwei
Seitengänge geteilt wurde. Die Mauern und Säulen
waren mit Hieroglyphen bedeckt und mit dunkeln blut¬
rünstigen Heiligenbildern geschmückt; rings am Boden
standen die steinernen Sarkophage umher , welche die zu
Staub zerfallenen Leiber der alten Mönche bargen . Im
Hintergründe der steinernen Halle aber befand sich ein
steinerner Altar , die Stätte , wo die koptischen Mönche,
während der Beisetzung eines geschiedenen Bruders oder
zur Zeit der Verfolgungen , ihren Gottesdienst gehalten
hatten . „Auf diesem Altar nun fand ich das Ziel meiner
Wünsche , die Ueberreste der alten Klosterbibliothek, etwa
zwanzig ansehnliche Folianten in dunklen verwitterten
Einbänden , in koptischer und lateinischer Sprache , teils
aus Papyrus , teils auf Palmenblätter geschrieben , die
Initialen mit großem Fleiße in Gold und bunten Far¬
ben gemalt . Wir steckten die Fackeln in üen Boden,
setzten uns auf einen in der Nähe des Altars befind¬
lichen Sarkophag und begannen eifrig die wunderbaren
Bücher zu durchblättern , während der Knabe des Kop¬
ten dieselben ab- und zutrug.

„ Eine Weile mochten wir , ganz vertieft in den
interessanten Stoff , so gesessen haben, als der Knabe
eilig zu uns heransprang und uns mit den ängstlichen
Worten : „Horch , Vater , was ist das ?" unterbrach . Von
einem der Seitengäntze her ließ sich ein leise» unbe¬
stimmtes Geräusch vernehmen, das jedoch gleich wieder
verstummte.

„Befremdet ergriff ich eine der am Boden stehen¬
den Fackeln und leuchtete seitwärts und hinter uns in
da» Dunkel hinein . Es ließ sich jedoch nicht- entdecken,
tkeke Stille ringsum , und der Kopte sagte : „Wahrschein-
kW d«8 Steingeröll über n«S, öaS unsere Füße beim

Hlneingehen tn Bewegung gebracht haben . Was sollt's
auch anderes sein , Herr , es weiß keine lebende Seele,
außer -mir , von diesem Ort , und die alten Schläfer
ringsum werden uns wohl auch nicht beunruhigen.
Hab ich doch schon manche Nacht allein unter ihnen z,u-
gebracht!"

„Diese Argumente beruhigten mich vollkommen.
Uebrigens wußte ich, daß die Eingeborenen , falls einige
von ihnen uns auf der Spur sein sollten, sich! wohl
hüten würden , mir zu nahe zu kommen , da sie jeden
Fremden als Schützling der Regierung zu respektieren ge¬
wohnt sind . Zudem mußten auch meine Diener in der
Nähe sein.

„Ich fühlte mich also durchaus sicher und wandte,
mich mit doppeltem Eifer wieder den ehrwürdigen Ma¬
nuskripten zu. Doch kaum hatte ich einige Blätter um-
geschlagen , als sich von neuem jenes eigentümliche Ge-^
räusch und zwar diesmal deutlich wie das Scharren uni?
Tappen zögernder Fußtritte vernehmen ließ.

„Verwundert sahen wir einander an und starrte«
dann voll gespanntester Erwartung nach jenem Seiten --
gange hin , überzeugt , daß aus dem unheimlichen Dunkcki
desselben irgend etwas Seltsames zum Vorschein komme«
müsse . Unwillkürlich hatte meine Hand die Pistole er«!
faßt , welche ich stets bei mir zu tragen pflegte.

„Da erschallte plötzlich , das Gewölbe mit schauev- ,
lichem Echo füllend, ein so markerschütternder Schrei,'
ein so schriller Klagelaut kn der Ruine , daß wir « vt-
setzt von unserem Sitze emporschnellten und unS vo»
eisigen Frösteln durchrieselt fühlten . In demselben Augen¬
blick stürzten auch, durch die uns entfallenden Bücheroderl
Lurch b« t angstvoll herbeirennenden Knaben angestoßen,
die m der Erde steckenden Fackel« um nnd verlöschten
in dem lose« Sande de» Bodens . - ^ -

(Schluß folgt.j



Kandel und Verkehr.
Landes-Produkten-Börse Stuttgart , 31 . Okt . Aus

den bekannten Gründen — hoher Stand der aus¬
ländischen Zahlungsmittel , Frachterhöhungen und sehr
schwache Zufuhren — verkehrte der Getreidemarkt iH
abgelaufener Woche in ausgesprochen fester Haltung
und die Preise erfuhren neuerdings Erhöhungen . Im
allgemeinen beobachten die Käufer infolge der hohen
Forderungen Zurückhaltung . Wir notieren per 100
Kilogramm ab württ . Stationen : Weizen , württ . , je
nach Lieferzeit 590—630 , Roggen, württ . je nach Lie¬
ferzeit 460—500 , Sommergerste, württ . , je nach Qua¬
lität und Provenienz 620—650 , Hafer 440 >60, Wei¬
tenmehl Nr . 0, Sept . -Okt.-Lieferung (65proz . Ansmah«
kung) in Waggonladungen 920—940 , Brotmeh! Sept .«
Okt^-Lieserung 670—690 , Klei« 300—320, Heu , württ .'
L80--300, Stroh , württ . (Drahtgepreßt) 80—90 Mark.

Letzte Nachrichten.
WTB. Washington, 1 . Nov . (Reuter .) Wie verlautet,

teilte Haiding in einer Besprechung mit Porter, dem Vor¬
sitzenden deS RepräsentantenausschufseSfür auswärtige An
getegenheitrn mit, daß er gegen die Annahme j -der Ent
schließung sei, welche die unverzüglicheZarückzirhnag der
amerikanischen Trappe« am Nhtt « vorieye.

WTB . verlia , 31 . Okt . Der Kampf i« Berliner
SastwirtSgeweriehat eine weitere Verschärfung erfahren.
Die Aibeitgeder haben den neuerlichen Vorschlag des Demo^
bilmachungskommiffars, einem neuen Schiedsgericht mir drei
Unparteiischen die Angeleg-nheit zu übertragen , abgelehnt.
Darauf forderten nun die Beniner Gewerkschaften und der
Afa-Bund in einem Aufruf in der . Freiheit " die gesamte
Arbeitnehmerschaft Groß Berlins zur Solidarität für die
GastwictSgehilfen auf . Die ganze A ' beitnehmerschaft Groß
Berlins soll sofort in den L eferungsstreik für alle in Be¬
tracht kommenden Gastwirtsbsiriebe etntreten.

WTB . Berlin, 1 . Rov. Auch gestern kam eS wieder
zu Ausschreitungender streikenden Kellner.

WTB . Berlin , 1 . Nov . Nach dem . Berliner Lokalan¬
zeiger ' vernichtete auf mehreren thüringischen Landgütern
Großseuerdie Anwesen mit den Erntevorräten.

WTB . Berlin , 1 . Nov . Der „Berliner Lokalanzeiaer"
berichtet aus Hrmburg, daß in Cuxhaven gestersi die Fisch-
Auktionnicht statifinden konnte, weil die kaufenden deutschen
Händler sich weigerten, Gebote abzugeben zu den von den
zahlreichen ausländischen Käufern« ahofinnig hochgetrirbene«
Preisen.

WTB . Berlin , 1 . Nov . Der oldenburgischeOrt Zalel
ist nach einer Meldung deS » Berliner LokalanzeigrrS" von
einer giftige» Lnstwelle heimgesnchtworden . Personen sind
dutzendweise ohnmächtig geworden und erholten sich erst
wieder nach mehreren Stunden.

WTB . Berlin , 1 . Nov . Am 8. Oktober waren im Saal
eines Krefelder Restaurant« ehemalige Offiziere vom Jas-
Negimrnt 86, die sich dort zu einem kameradschaftlichen
Wiedersehen eingefunden hatten, von belgischem Militär
verhaftetund nach Aachen transportiert worden . Blätter-
Meldungen zufolge wurden sie jetzt von dem belgisch« Kriegs¬
gericht, obwohl die Zusammenkunft nachweisbar frei von je¬
der polirischen Tendenz war, zu Gefängnis - und Geldstrafen
verurteilt und zwar erhielten 2 je 4 Monate Gefäng¬
nis und je 5000 Mk. Geldstrafe und 88 je 3 Monate Ge¬
fängnis und je 10 000 Mk. Geldstrafe.

WTB Berlin, 1 . Noo . Nach einer Meldung der . Vos-
sischen Zeitung " auS Budapest haben gestern die Vertreter
dec Kkioe» Entente der ungarischen Regierung eine schrift¬
licheNo e überreicht , die den bereits am Sonnabend münd¬
lich vorgebrach en Forderungen entspricht . Die Nile trägt
dem Kompromiß Rechnung, das zwischen der Großen und
der Kleinen Entente zustande gekommen ist.

WTB Paris , 31 . Okt . In der heutigen VormittagS-
sttzung deS Sozialtfienlongrefle» sagte R -naudel, damit der
Sozialismus sich entwickeln könne, müsse er bessere Lösungen
für die Pwbl - me filden, die jetzt vorliegen. Die deuischen
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Geschäfts - Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Altensteig und Umgebung zur gef. Kennt¬

nisnahme, daß ich ab 1 . November eine

MMM -VllMm
hier betreibe . Fahrten werden zu jeder Tage«- und Nachtzeit auSgesührt.

Bei Bedarf bittet um geneigten Zuspruch

W. Helle, Autovermietung
Telefon Nr . 32.
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MÜMM

Henbel
'
sMasch-

Bleich - Soäa
unanweNrlicN fu>- tOäoche unck ttausnultz
llettt̂ Ierkienkel Oürzeicjorl

Wen für SpM
nehmen in Alteusteig entgegen:

Me Städtische Sparkaffe
und

die Geschäftsstelle ds . Bl.

Altenfietg

WenWer
Kohleuschaufrlu . Feukrhakkn
u. dergl. empfiehlt in reicher

Auswahl billigst

Lorenz Luz je . , Tel 46.

Zrrm

WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Pach -apiere
MMMelWikk
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

« . Rlettt'schev«»».
« ttenstei,.

ültenstoig.

MIkllMsr f
LvdlMwii f

lLodlensedsiiM!
! UMilM l

! 0MvvrM «r !
empkieklt »
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»»» »

Schöuegründ.
Ein tüchtiger , solider

Pferde-
Anecht

der i. Langholzfuhrwrrkdurch¬
aus bewandert ist, findet so¬
fort dauernde, gutbezahlte
Stelle bei

EWelhe Hornberger
Witwe.

Altinsteig.

Geld-
Kaffette«

aull starke « Stahlblech
außen und innen lackiert, mit
Schloß und Bügel, äußerst
praktisch zum Aufbewahren
von Papiergeld , sind wieder
frisch eingetroffen u. empfiehlt
solche billigst

KÄ 2 MLker

„ Drogm !
"

istdar Veste
für ln>«, »ell . schvacht Vers,

bes . r« vei»e.
Paket ca. 3 Pfd. Mk. 4 —,

10 Paket M . 35 .—.
Nichts anderes nehmen l

Alleinverkauf für
Altensteig:

Ehr . Bnrghard jr.
Pfalzgrafeuweiler:
Apotheker

Arbeiter dürften nicht unterdrückt werden, denn in Deutsch¬
land befinde sich das Herz der sozialistischen Einheit.

WTB . Ergänzend zu der offiziösen Mitteilung üb r
dir BerstTedtgnng t» der BeamtenbesaldnngSfrage erfährt
das » Achl Utzr Abendblatt " : Durch die Erhöhung der Grund¬
gehälter beträgt jetzt das Gehalt der Beamten der untersten
Gruppe (Gruppe I) 7500 Mk . jährlich , gegen 4000 Mk.
früher, der Gruppe H 10000 Mk ., gegen 4300 Mk. Bei
Gruppe III erhöht sich das JahreSgehalt vou 4800 Mk. auf
11500 Mk. Bei den Gruppen V, VI und VIl erhöht fiH
das Gehalt auf dai Doppelte und darüber, bei den Gruppen
X und Xl auf das Dreifache des bisherigen Grundgehalts.
Die höchste Gruppe , Gruppe Xlll , steht ein JahreSgrundge-
halt von 53 000 Mk . vor. Die Erhöhung der Beamtende,
züge bringt für das Reich eine jährliche Mehrbelastung van
30 Milliarden Mk. Die Verhandlungen über eine E höhuug
der Löhn« für die Staatsarbeiter beginnen morgen. Bezüg¬
lich 8er Pensionäre und Hinterbliebenen hat sich die Reichs¬
regierung bereit erklärt, ihren Pensionären ähnliche Teue¬
rungszulagen zu gewähren, wie sie Preußen und Bayern
bereit« bezahlen.

WTB . Budapest , 1 . Noo . Wie die Blätter melden,
werdenKönig Karl u » d KZeigi» Zita in der Nacht zum
Mittwoch von Tchany nach Duns -Földvar gebracht werden,
wo sie von dem inzwischen dort eingetroffenen Kanonenboot
„Glowworm " ausgenommen werden sollen . Für die Uebn-
führung werden die gegenwärtig in Tihany weilenden Mli>
tärvertreter Englands , Frankreichs und Italiens Sorge tragen.

Ksrrkurfe.
Katht Lüfter, Inhaberin eines Reste - und Stoffwareu-

geschäftSin Ellwangen. — ESert JaliuS , Wsckführer iin
Schwenningen, bis 1 . Juli 1931 Teilhaber brr off . Hiu-
delsgesellschaft Sitgmaun L Ebert, Uhrenzroßhrndlung in
Schwenkungen.

Für die Schciftleitanz o-cautmoctlich: Ludwig Lruk.
Druck und Berlr; der W . Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig

cchAWsk-ZkssttieAlttsW?/
empfiehlt

Gärolin (Gährungsmittel ) V
Weinsteinsäure Zitronensäure I

Weinschöne
Chem. Untersuchungen von Most und Wein.

Alle Farben
Lacke , Mattierungen,
Polituren und Leim,
Putzwolle weißu . bunt,
Kitt, Glaspapier , Pinsel

re. re.
kauft man am besten im Spezialgeschäft bei

g Earl Unserer, Nagold
ü Telefon Nr . 4.

Alteusteig.
Nehme für die Leirseuspiunerei und Weberei

Memmingen wieder

FliUHiHlfmdMmt
zu« Spinnen und Webe « an.

Schöne Muster liegen zur Besichtigung auf .
"

3 . Wurster.

Alteusteig

Winter-
Fahrpläne

find erschienen in zwei Ausgaben
große Aullgabe zu Mk . S —
kleine » z« « k. « SO.

Vorrätig in der

W. Mkk'
flhM VWMM

öS«
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